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Besonderer Teil. Siechenhäuser. 293

dem Familienstande vorhanden sind. In allen Altersklassen sind,

wie die Tab. 4 gleichfalls lehrt, Ledige und. Verwitwete bzw.

Geschiedene um ein Vielfaches häufiger in den Siechenhäusern

als Verheiratete.

Auch die Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkt sind nicht

ohne Einfluß auf die Häufigkeit, mit der Anstalten in Anspruch

genommen werden. Sollten in Zukunft die Mieten der Kleinst-

wohnungen stark in die Höhe gehen, so muß damit gerechnet

werden, daß zahlreiche Personen, die aus gesundheitlichen Gründen

in ihrer Wohnung bleiben könnten und es auch wünschten, ge-

zwungen würden, die Anstaltspflege in Anspruch zu nehmen.

14. Leistungen. Das Siechenhauswesen hat bereits jetzt

innerhalb des gesamten Anstaltswesens einer großen Stadt eine

nicht zu unterschätzende Bedeutung, die von Jahr zu Jahr ent—

sprechend den Bevölkerungsvorgängen noch zunehmen wird. Ein

Beweis hierfür ist die Zahlder Verpflegungstage, die in den städti-

schen Siechenhäusern Berlins (Hufelandhospital, Hospitäler Pali.

sadenstr.,Bueh-Ost,Bürgerhaus, Spandau, Deutsch-Wusterhausen,

Mariendorfer Weg, Lichtenberg, Weißensee, Köpenick und einige

Hospitalabteilungen sowie in den von der Stadt Berlin belegten

Anstalten der Provinz Brandenburg geleistet werden.

Der Bestand an Siechen betrug am Jahresende 1921: 5119,

am Jahresende 1922: 5417, am Jahresende 1923: 5657, am Jahres-

ende 1924: 6207, am Jahresende 1925: 6449, am Jahresende 1926:

6603 und am Jahresende 1927: (3791; er hat sich also ständig ver—

mehrt und wird auch aus den in der Einleitung auseinanderge-

setzten Gründen noch weiter wachsen.

Über die Verhältnisse im Reiche belehrt die nachstehende

Tab. 6, die auch zeigt, in welchem Umfange die Anstalten

durch Zu- und Abgang der Kranken besnsprucht werden.

Die Letalität der Pfleglinge in den Berliner Hospitälern beträgt

etwa ein Drittel des mittleren Bestandes. Der Anteil der Todes—

fälle in Siechenhäusern an den gesamten Todesfällen ist in den

letzten Jahren dauernd angestiegen. Die Zahl der Kranken, die

Erlösung von qualvollem Leiden in der gesicherten Umgebung

einer ärztlich geleiteten und pflegerisch gut versorgten Anstalt

gefunden haben, hat sich also vermehrt, sie ist besonders bei den

ersechzigjährigen gewachsen.

15. Kosten. Die Einnahmen der Siechenhäuser aus Ver-

Pflegllngsgeldern von Selbstzahlern, Abtretung von Renten, Er-

tl'5‘iglllissuan der Eigenwirtschaft und Vergütungen des Personals

für Wohnung und Beköstigung decken nur einen verschwindenden

Bm0hteil der laufenden Ausgaben. Im Jahre 1927 standen einer


